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Ausgabe 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ſornere 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend den 24. Dezember 1887. 


V. Jahrg. 
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Ceinladung zum Abonnement, 
\ Das Jahr 1887, welches wir jetzt beſchließen, war für die 
dkelung der „Thorner Preſſe“ nicht ohne weſentliche 
ung. Dadurch nämlich, daß wir im Stande waren, die 
Er skräfte an der „Thorner Preſſe“ zu verſtärken und 
8 in techniſcher Hinſicht erheblich beſſer als vorher aus— 
en, iſt es uns gelungen, aus der „Thorner Preſſe“ ein 
zu ſchaffen, deſſen Leiſtungsfähigkeit mit Rückſicht auf 
ber igen Abonnementspreis kaum von einer anderen Zeitung 
m dovinz erreicht wird. 
er, dem feſten Vorſatz, in dem Beſtreben weiter zu arbeiten, 
8. eſern immer Vollkommeneres zu bieten, treten wir an 
Welle des neuen Jahres. 
due politiſch wichtigen Fragen werden, ſobald fie auftauchen, 
sender Stelle ſachgemäß zur Beſprechung gebracht, alle 
} wichtigen Ereigniſſe melden wir durch Telegramme, 
> die Reichhaltigkeit des Feuilletons, ſowie des lokalen und 
ellen Theiles anbelangt, ſo ſcheuen wir auch hierbei weder 
85 Koſten, um allen Anforderungen gerecht zu werden. 
M wir noch beſonders hervorheben, daß wir für das 
de Quartal hochſpannende Romane von bewährten Schrift⸗ 
r das Feuilleton erworben haben, bitten wir alle 
geehrten Abonnenten, auch im bevorſtehenden Jahre ihre 
le, wie wir fie an der immer mehr ſich ſteigernden Ver— 
ah > Unferes Blattes in allen Schichten der Bevölkerung 
; Unsere uns zu erhalten. 
bein, e geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir noch 
were, das Abonnement auf die „Thorner Preſſe“ 
Pe zu erneuern, damit in deren Zuſtellung keine Unter: 
2 55 eintritt. 
0 image „Thorner Preſſe“ erſcheint ſechsmal wöchentlich, 
Johr, einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro Quartal 
Left 
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a Propifion 2 Mark. 
leg, Lungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
diefträger und wir ſelbſt. 
Br Hochachtungsvoll empfiehlt fich 


Verlag und Redaktion der „Thorner Preſſe“. 


( 
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machst d. er tritt am 17. Januar wieder zuſammen, um 
— ſt die noch in den erſten Anfängen ſtehende zweite 


1 — —ĩ EDEN ä 


Durch Königs Gnade. 
Fr Novelle von Max Bauermeiſter. 
1 Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 


i de ein Weib, das Herz gebrochen, in der Kirche und 
Ver en auf die Worte des Geiftlichen, der da predigt von 
dem 7 der Sünden. Das Weib ſitzt allein. Wie in 
bert We n lehnt ihr Kopf auf der Hand, und an die drei⸗ 
digen der neben ihr, rechts und links, garniren gleich 
s Vertrat die eine Wand der Kirche. 
. Draußen onntag — auch im Zuchthauſe. 
chen . ae 1500 2 und Blumen, lachende 
n 5 in. er ö 
Ale reihen e ) Freude herrſcht und Jubel, 
es von ch in jenem Frauenantlitz im Gotteshauſe die ſchöne 
Ii emals erkannt! Nur Ergebung iſt demſelben ver⸗ 
ebrigen iſt das Gepräge ein anderes geworden. 


= e 2 2 5 
15 die N ahre ſind ins Land geſchritten, ſieben lange Jahre 


Ae r bereits die Gnade. Welch eine Zeit! Was 
mußte 8 dieſer unendlichen Friſt gelitten und ertragen, 
Die mit la ein Ne war eine Verbrecherin, hatte ihr armes 
uhr Haar zn Meſſerſchnitten verletzt. Als man die Schere 
Ind eh mit a durch deſſen Fülle die gute Mutter ſo häufig 
Aut, da 4 der Hand geſtrichen, das der Knabe im Uebermuth 
müſſen. ey ihr jo weh zu Muthe, daß fie glaubte, fterben 
erſtice ie Zuchtlingskleidung und die graue Haube drohten 
Geist w * Monatelang glich ſie einer Nachtwandlerin, denn 
Wie ot krank. 
ben tief Ae le ER „Rügefangenen, daß fie in ihren 
85 Mörderin and, Jene hatten nur geſtohlen — ſie 
u. Wau in f 
g ß ang, es in ihr Ohr von Nachbars Seite: 
n fi Königs Gnade hier!“ 
te der Nacht lag ſie mit wirren Gedanken auf dem Lager, 
in die de zum Himmel empor und rief leiſe: „Oh, 
1 oßen der Welt wüßten, wie grauſam ſie oft ſind in 
Wenn . ie würden härter werden!“ — 
> zu erli ie Mörderin gehofft hatte, der namenloſen Seelenpein 
. egen, jo hatte fie eben vergeſſen, was ein Menſchen⸗ 
. agen vermag, beſonders wenn es gut iſt. Jahre ver⸗ 


zu 


„Die ift 


Leſung des Etats fortzufegen. Der bisherige kurze The deril 
Seſſion iſt ungeachtet des Umſtandes, daß anläßlich der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle die wirthſchaftlichen Gegenſätze hart 
aneinander geriethen und die politiſchen Gruppirungen vorüber⸗ 
gehend nicht unweſentlich beeinträchtigten, dennoch im Ganzen 
recht befriedigend verlaufen. Schon die Generaldebatte über den 
Etat ließ erkennen, daß die in früheren Jahren üblichen Be⸗ 
mängelungen im jetzigen Reichstage keine Stätte, oder doch we⸗ 
nigſtens keine Mehrheit mehr finden. Wohl haben die Redner 
der Sozialdemokratie, der freiſinnigen Partei und des Centrums 
geglaubt, in herkömmlicher Weiſe über die Höhe des Militär⸗ 
Etats klagen zu müſſen, aber bekanntlich iſt die Weltlage nicht 
dazu angethan, derartigen theoretiſchen Einwendungen praktiſche 
Bedeutung zu geben. Die Budget-Kommiſſion des Reichstags 
hat wie bei allen andern Etats, ſoweit dieſelben bis jetzt durch⸗ 
berathen ſind, auch beim Heer und der Marine nur unerhebliche 
Abſtriche beſchloſſen, über welche hinaus zu gehen wohl auch das 
Plenum des Reichstages nicht im Intereſſe des Vaterlandes 
finden wird. Freilich hat der Redner der freiſinnigen Partei, 
Herr Rickert, nicht umhin gekonnt, von einem wachſenden Peſſi⸗ 
mismus zu reden, der in Deutſchland mehr und mehr um ſich 
greife, aber er hat, wie ſchon in ſo vielen andern Fällen, die 
Stimmungen, Anſichten und Ausſichten ſeiner Partei mit denen 
der Geſammtheit der öffentlichen Meinung unſeres Volkes ver⸗ 
wechſelt. So viel Urſache zur Schwarzſeherei die freiſinnige 
Partei auch haben mag, Deutſchland hat dazu keine Urſache. 
Daß Herr Bebel eine „wachſende Unzufriedenheit“, Herr Windt⸗ 
horſt eine „ſteigende Mißſtimmung“ vertrat, iſt ſelbſtverſtändlich, 
beide bedürfen dieſer Atmoſphäre der Unzufriedenheit und Miß⸗ 
ſtimmung, in welcher allein ſie exiſtiren können, ohne welche ſie 
keine politiſche Daſeinsberechtigung haben würden. Sie müſſen 
im Volke Unzufriedenheit und Mißſtimmung machen, um nicht 
überflüſſig zu werden. 

Die Vorlage über die Erhöhung der Getreidezölle war ge— 
rade dazu beſtimmt, dem Entſtehen einer peſſimiſtiſchen Auf⸗ 
faſſung, wachſender Unzufriedenheit und ſteigender Mißſtimmung 
bei der ländlichen Bevölkerung noch rechtzeitig vorzubeugen. Im 
Großen und Ganzen haben die Debatten über die Getreidezölle 
zwar ein nur wenig erfreuliches Bild von der Tiefe und Ver— 
bitterung nicht nur der wirthſchaftlichen Gegenſätze, ſondern auch 
von der Oberflächlichkeit und Unkenntniß der Verhältniſſe ge⸗ 
boten, mit welcher dieſe wichtige Frage in einzelnen Parteien 
und ihrer Preſſe behandelt wird; aber immerhin iſt ein den 
Bedürfniſſen der Landwirthſchaft gerecht werdendes Geſetz zu 
Stande gekommen. Hatte dieſe Angelegenheit die alten Gegner⸗ 
ſchaften bis in ihre Tiefen aufgewühlt, jo war es um fo er- 
freulicher, bei dem Geſetzentwurf über die Abänderung der Wehr— 
pflicht einer ſeltenen Einmüthigkeit aller Fraktionen, mit Aus⸗ 
nahme der Sozialdemokraten, zu begegnen. Keine der überhaupt 
noch auf dem Boden des Vaterlandes ſtehenden Parteien ver: 
mochte ſich dem Eindrucke der Deutſchland umgebenden politi- 


ſchen Verhältniſſe zu entziehen und die vorgeſchlagenen Neuerun⸗ 
gen, welche ſich als eine Organiſation für den Kampf um un⸗ 
ſere Exiſtenz darſtellen, ſind in Folge deſſen um ſo weniger be— 
mängelt worden, als thatſächlich die Friedensbelaſtung der Be- 
völkerung eine verſchwindende iſt, im Kriegsfalle aber das Va⸗ 
terland ohnehin berechtigt ſein würde, den letzten rüſtigen Arm 
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Für dieſen extremen Fall ſchafft 
die Vorlage eine ungleich brauchbarere und verwendbarere Or— 
ganiſation der vorhandenen Kräfte, deren Friedenskoſten ſich in 
der Hauptſache auf die einmalige Beſchaffung der Ausrüſtung, 
der erforderlichen Magazine u. ſ. w., allerdings wohl eine nicht 
unbedeutende Ausgabe, beſchränken wird. 

Sodann iſt noch die Verlängerung des Handelsvertrages 
mit Oeſterreich-Ungarn unter Dach und Fach gebracht worden. 
Herr Bamberger erging ſich dabei noch einmal in einen langen 
Stoßſeufzer zu Gunſten der Handelsverträge, ward aber dann 
von freikonſervativer Seite daran erinnert, daß grade ſeine rein 
theoretiſche Auffaſſung der Handelsbeziehungen zwiſchen den Na⸗ 
tionen, wobei Deutſchland zu verarmen drohte, das entgegen⸗ 
geſetzte Syſtem heraufbeſchworen und damit jo recht ihn ſelbſt 
zum Vater der Schutzzölle gemacht habe. Handelsverträge, die 
Deutſchland mit andern Staaten, wie Spanien und Griechen⸗ 
land hat, beweiſen, daß ein Syſtem der Verträge mit einer 


Das liebe Weihnachtsfeſt iſt nahe herangekommen. Da 
tritt die Politik zurück, um anderen Emotionen lieblicherer Natur 
Platz zu machen. Ach wenn es doch ſo bliebe. Wie wollten 
wir aufathmen, wenn wir keine andere Urſache als Neu- oder 
Wißbegier hätten, uns mit der auswärtigen Politik zu beſchäf⸗ 
tigen, wenn wir als gleichgültige Zuſchauer auf Alles das 
blicken könnten, was in Rußland und Frankreich vor ſich geht 
und wenn wir nicht ſorgfältig die Stärkeverhältniſſe guter 
Nachbarn, denen nicht über den Weg zu trauen -ift, ſtudiren 
müßten, um ja mit der eigenen Wehrkraft nicht zurückzubleiben. 
Früher las man behaglich im Kalender nach, wie hinten weit in 
der Türkei die Völker auf einanderſchlugen und pries mit 
Goethes Spiesbürgern am Oſtermorgen Fried' und Friedens⸗ 
zeiten. Heute müſſen wir uns ſogar um die Bulgarei kümmern, 
die uns doch garnichts angeht — was iſt uns Hekuba? Aber 
was dort geſchieht, hat nun ſchon ſeit geraumer Zeit den Kern⸗ 
punkt von Verwickelungen gebildet, die noch immer ungelöſt 
ſind, die ſich im Gegentheil immer mehr verſchärft haben. Die 
bulgariſchen Vorgänge lieferten Rußland den Vorwand zu — 
ja wozu? Hier ſtehen wir vor dem großen Räthſel. Was will 
Rußland eigentlich? Es ſammelt Truppen über Truppen an 
den Grenzen Oeſterreichs und Deutſchlands an, ohne bedroht zu 
ſein. Weder Oeſterreich noch Deutſchland könnten vernünftiger⸗ 
weiſe daran denken, ſich auf Koſten Rußlands vergrößern zu 


gingen, Agnes war fleißig und ließ ſich nichts zu ſchulden kommen. 
Das Aufſichtsperſonal war ſtreng, wie es in einer ſolchen Anſtalt 
ſein muß, und doch ward über Nummer 76, das war Agnes, 
niemals eine Klage laut. 

Der Anſtaltsgeiſtliche, ein würdiger Mann, ſpendete der Un⸗ 
glücklichen Troſt und ſie fand endlich — ſo wunderbar iſt die 
Macht der Religion — ihre Ruhe und ihren Frieden wieder. 

Bereits ward in den Beamtenkreiſen der Anſtalt davon ge⸗ 
ſprochen, für Agnes die gänzliche Begnadigung vom Throne zu 
erbitten, als ein urplötzliches Ereigniß dieſen Verſuch unnöthig machte. 

Der Director der Anſtalt hatte gewechſelt. 

Es war Mittagszeit und die weiblichen Gefangenen ſaßen 
dicht neben einander im großen Speiſeſaal. N 

„Da geht der neue Direktor durch die Säle“, ziſchelten ſich 
mit einem Seitenblick mehrere Frauen zu. 

„Ruhe“, gebot ſofort ein aufmerkſamer Wächter. 

Der Director hatte die Tafel paſſirt. 

Eben ſchritt er am Ende derſelben vorüber, um in die ſeit⸗ 
wärts gelegenen Küchenräume einzubiegen, da erfüllte ein durch⸗ 
dringender Schrei den mächtigen Saal. Ein Schrei ſo grell 
und ſchmerzlich, daß unwillkürlich alle Gefangenen im Innerſten 
erbebten. 

Wie gebannt blieb der Director ſtehen. Mühſam nach 
Faſſung ringend, ſtarrte er die Mörderin an. 

Dieſe war aufgeſprungen und lag vornübergebeugt halb 
über dem Tiſch. „Rührt mich nicht an,“ ſchrie ſie laut, „er 
ſchützt mich! Bringſt Du unſer Kind?“ ſchrie ſie und richtete 
dabei den plötzlich verödeten Blick auf den Director. „Nein, nein, 
dort ſchwimmt es, rette es doch, es iſt Dein Kind! — Nahe mir 
nicht, ich bin eine Mörderin, beflecke Deine Hände nicht. Da 
haſt Du mein Herz —“ ſie griff ſich an den Kopf und machte 
eine Bewegung, als wollte ſie ihn gewaltſam aus den Schultern 
heben. „Wo biſt Du? Richard, mein ſüßer Gatte, wo biſt Du? 
Ach, Du verachteſt mich! Ich bin durch Königs Gnade hier, 
mein Herr, was wollen Sie? Hilfe, Hilfe,“ gellte die Wahn⸗ 
ſinnige laut auf, „er ſticht mir in's Herz. — Ah — ah —“ 
Die Fäuſte krampfhaft zuſammengeballt ſchlug ſie hintenüber 
und ward in's Lazareth geſchafft. 

Richard, den ſein Geſchick gerade an dieſe Stelle gebracht, 
war, ſo ſchnell er konnte, auf den Hof geeilt, in ſeine Wohnung 


gegangen und hatte ſich den ganzen Tag eingeſchloſſen. 
Klappernd und ſchnarrend arbeiteten Rad und Webeſtuhl 
weiter und in gewohnter Weiſe raſſelten die Schlüſſel an den 
Hüften der Wächter. 

Da trat der Arzt in's Bureau. 

„Sie hat ſich bereits aufgerieben“ — und in's Journal 
ſchrieb er: „Nummer 76 an Wahnſinn geſtorben.“ 

* * 
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Ueber den großen Zuchthaushof bewegte ſich ein kleiner Zug 
durch das Thor an die Mauer, wo man die verſtorbenen Ge⸗ 
fangenen begrub. 

Die Mörderin war durch Gottes Gnade hinübergerufen zu 
ihrem Kinde, entrückt dem Schimpf und der Schande. Nur der 
Geiſtliche folgte dem Armenſarge. 

Doch in dem Directionszimmer ſtand ein bleicher Mann, 
krampfhaft die Gardine knitternd, und als man die Verbrecherin 
an ſeinem Fenſter vorübertrug, lag er, ungeſehen von den 
Menſchen, auf den Knieen und ſprach ein Gebet. „Vergieb uns 
unſere Schuld,“ tönte es leiſe im Zimmer und ſchluchzend brach 
der ſtarke Mann zuſammen. 

Draußen fielen die Schollen auf die Bretter, und als die 
Nacht über den Anger ging, da ruhte ſanft ein Herz, das viel 
gelitten. 

Selbſt im Tode noch verbreitet der Mörder Schrecken. Alle 
Welt mied zur Nachtzeit ängſtlich den Gefangenenkirchhof und 
immer einſam und allein ſtanden die dunkeln Holzkreuze auf den 
grauen Hügeln. 

Auf dem Grabe der Mörderin aber lag zum Erſtaunen der 
Menſchen am anderen Morgen ein friſcher Kranz von Roſen und 
Lilien. Niemand wußte, wer ihn dahin gebracht. 

Oben im Himmel aber jubelten die Engel und tanzten mit 
Agnes im Reigen. Sie hatten beim Sternenſchein geſehen, daß 
die Reue ſich dem Grabe genaht und die Erinnerung den Schmuck 
darauf gelegt. 

Das Gebet, das bald nachher vom Hügel her leiſe durch 
die Nacht tönte, nahm der Engel der Verzeihung und trug es 
an Gottes Thron. 

Der Vater im Himmel rief die Mörderin zu ſich heran und 
vergab ihr. Dann breitete er feine Arme aus und ſandte der 
Erde ſeinen Frieden. ö 
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wollen. Rußland hat an ſeiner Weſtgrenze viel mehr Soldaten 
als Oeſterreich und Deutſchland zuſammen. Oeſterreich, welches 
dadurch in erſter Linie bedroht it, beſchwert ſich darüber. Geht 
Euch nichts an, ſagen die Ruſſen, wir können auf unſerem 
Grund und Boden machen, was wir wollen. Oeſterreich erklärt, 
daß es bei weiteren ruſſiſchen Truppennachſchüben auch ſeiner⸗ 
ſeits Truppen nach der Grenze dirigiren werde. Thut nichts, 
ſagen die Ruſſen, wir haben noch mehr Soldaten und ſtellen 
dann an der galiziſchen Grenze noch mehr Bajonette auf. Das 
iſt doch kein freundnachbarliches Verfahren, ſo handelt man nicht, 
wenn man mit ſeinem Nachbarn in Frieden leben will. So 
handelt man, wenn man von der „unchriſtlichen Neigung“ be⸗ 
ſeſſen iſt, in Nachbarländer einzufallen. Will Rußland, indem 
es Truppen an ſeiner Weſtgrenze anhäuft, Oeſterreich und 
Deutſchland nur an einem Eingreifen verhindern, um ungenirt 
an die Verwirklichung des angeblichen Teſtaments Peters des 
Großen gehen zu können? Was will Rußland? An der Newa 
bleibt man die Antwort ſchuldig und beruft ſich protzig auf ſein 
Recht, auf eigenem Grund und Boden zu thun und zu laſſen, 
was gut dünkt. 

Beim andern Nachbar jenſeits der Vogeſen iſt es ver⸗ 
hältnißmäßig ſtill geworden. Der große Revancheprediger Dérou⸗ 
lede iſt, nachdem man ihn ſelbſt in der Patriotenliga nicht mehr 
goutiren mochte, verſtummt. Boulanger, die Hoffnung der Chau⸗ 
viniſten, macht augenblicklich nicht mehr von ſich reden, als alle 
anderen Generäle. Der neue Präſident Sadi Carnot ſcheint 
friedlich geſtimmt zu ſein und ebenſo das neue Miniſterium 
Tirard. In einigen franzöſiſchen Blättern finden ſich recht ver⸗ 
ſtändliche Auslaſſungen, welche zur Einheit und durchgreifenden 
inneren Reformen anrathen, welche Frankreich in Ruhe in An⸗ 
griff nehmen könne, da es von keiner Seite bedroht ſei. Da⸗ 
neben freilich ſetzen andere Zeitungen das Geſchäft der Ver⸗ 
hetzung fort. Der deutſchen Regierung werden allerlei Angriffs⸗ 
pläne zugeſchrieben und der Ausgang der Unterſuchung gegen 
den Jäger Kauffmann wird dazu benutzt, die Austreibung der 
Deutſchen aus Frankreich zu fordern. Aber es liegt in dieſer 
ganzen Hetzerei nicht mehr der rechte Zug. Hat ſich in der 
Stimmung in Frankreich in der That ein Wechſel vollzogen? 
Oder ift die jetzt geübte Reſerve nur jo etwas wie die Ruhe 
vor dem Sturme? Jedenfalls dürfen wir nicht vertrauensſelig 
in Bezug auf Frankreich ſein. 

Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ wird aus Poſen 
telegraphiſch gemeldet, daß der von der polniſchen Preſſe hart 
angegriffene Erzbiſchof Dr. Dinder nun auch von dem pol⸗ 
niſchen Straßenpöbel inſultirt worden ſei. Die Poſener Blätter 
wiſſen darüber nichts zu melden. 

Die von der öſterreichiſchen Militärleitung inſpirirte Wiener 
„Militär⸗Zeitung“ ſagt, daß die Frage: ob Krieg, ob Frieden? 
im nächſten Monat (Januar) praktiſch werde ent⸗ 
ſchieden werden. Man dürfe nämlich nicht vergeſſen, daß in 
Rußland ſeit dem 13. November die Rekruten ausgehoben und 
ihren Stammkörpern zugeführt würden. „Am 13. Januar wird 
dieſe Arbeit beendet ſein, und dann wird die Frage entſtehen, 
ob die normalmäßigen Beurlaubungen der älteſtgedienten Leute 
eintreten werden, oder nicht. Behält Rußland auch nicht eine 
Stunde lang einen höheren Verpflegsſtand des Heeres aufrecht, 
als der normale Friedensetat beträgt, dann werden wir an⸗ 
nehmen dürfen, daß das Zarenreich den Frieden will. Geſchieht 
es aber, daß ſtillſchweigend die geſammten Rekruten über dem 
normalen Etat bei den Truppen ſtehen, dann will Rußland den 
Krieg, und dann müſſen auch wir ihn wollen. Seien wir alſo 
auf der Hut vor den Ideen des Januars.“ 

Die „Kreuzzeitung“ tritt der Anſchauung entgegen, daß 
Rußland einer großen Zeitſpanne bedürfe, um ſeine Armeen 
an der Grenze zu concentriren. Das ganze Schwergewicht der 
ruſſiſchen Wehrkraft liege im Weſten des Reiches dicht zuſam⸗ 
mengedrängt, während von der Linie St. Petersburg-Moskau⸗ 
Charkow das ruſſiſche Reich faſt entblößt von Garniſonen ſei. 
Welche Gefahr, ſagt das Blatt weiter, dieſes Umlagern unſerer 
Grenzen von 9 bis 13 Kavallerie⸗Diviſionen (abgeſehen von den 
3 bei Petersburg und Twer ſtehenden Diviſionen) d. h. von 
32 400 bis 46 800 Reitern in ſich birgt, welche faſt mit dem 
Moment der Kriegserklärung die Nachbardiſtricte überſchwemmen 
können, liegt ſo klar auf der Hand, daß das wiederholte Pochen 
der ruſſiſchen Blätter auf die Anzahl der in Preußen, 
Poſen und Galizien garniſonirenden Truppen nicht nur wie 
Hohn erklingt, ſoudern geradezu Hohn iſt, denn ohne in die 
Details der deutſch⸗öſterreichiſch-ungariſchen Gegenſtellungen ein⸗ 
zugehen, möge nur bemerkt werden, daß für den erſten Stoß 
die ruſſiſche Armee bereits ſo überſtark an der Grenze verdichtet 
iſt, daß jeder weitere Schritt in dieſer Beziehung den Stein 
der Kriegsgefahr ins Rollen zu bringen vermag. 

Einer Lemberger polniſchen Zeitung wird aus Warſ ch alu 
gemeldet, General Gurko habe wider ſeine Gewohnheit es ver⸗ 
mieden, beim Empfang am Namenstage des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers ſich über die politiſche Situation zu äußern. Dieſe ſeine 
Enthaltſamkeit ſtehe jedoch nicht in Einklang mit der fieber⸗ 
haften Thätigkeit ſeines militäriſchen Stabes. 


Die Nachricht des Pariſer „Temps“, der zufolge die 


ruſſiſche Regierung mehrere Mächte verſtändigt hat, daß 
die Truppen⸗Dislocirungen in Polen beendigt ſeien, 
wird in Wien mit großer Reſerve aufgenommen. 

Franzöſiſche Blätter brachten dieſer Tage die Nachricht, 
Präſident Sadi Carnot habe den franzöſiſchen Botſchafter 
am Berliner Hofe Herbette beauftragt, dem deutſchen Kaiſer zu 
verſichern, daß er bemüht ſein werde, gute Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland aufrecht zu erhalten. Das Dementi iſt 
dieſer Nachricht auf dem Fuße gefolgt mit dem Bemerken, Sadi 
Carnot habe zu viel Pflichtgefühl, als daß er je daran gedacht 
haben könnte, ſich über den Kopf des verantwortlichen Miniſters 
des Auswärtigen hinweg mit den Vertretern Frankreichs im 
Auslande in Verbindung zu ſetzen. 

Noch immer wird das Gerücht, ohne durch die Thatſachen 
eine Beſtätigung zu finden, verbreitet, daß Prinz Ferdinand 
von Koburg als Fürſt von Bulgarien abgedankt habe oder doch 
feſt entſchloſſen ſei, abzudanken. Es iſt das ſehr unwahrſcheinlich. 
Zudem würde wohl dadurch an der Lage wenig geändert, Ruß⸗ 
lands Stellung würde dadurch nicht zu einer beruhigenderen 
werden. Wenn Rußland geordnete Verhältniſſe in Bulgarien 
wünſchte, ſo hätte es wahrlich nicht an Gelegenheit gefehlt, 
ſolche unter Mitwirkung der anderen Mächte herzuſtellen. 

In Sanſibar iſt, wie ein eigener Drahtbericht aus 
London meldet, ein Bote aus Mittelafrika angelangt, der zwar 


keine direkten Nachrichten über Stanley gebracht, aber mitge⸗ 
theilt hat, es verlaute in der Gegend öſtlich vom Albert⸗ 
Nyanzafee, daß Stanley Wadelay nach vielen Entbehrungen An⸗ 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag 4 
Uhr eine längere Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen 
Herbert Bismarck. Am Abend wohnte Allerhöchſtderſelbe der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei, nach deren Schluß im Königl. 
Palais eine kleinere Theegeſellſchaft ſtattfand. — Am heutigen 
Vormittage ließ Se. Majeſtät der Kaiſer vom Ober = Hof und 
Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag halten, nahm 
darauf im Beiſein des Gouverneurs General der Infanterie v. 
Werder und des Kommandanten General- Majors à la suite 
Grafen von Schlieffen die perſönlichen Meldungen einiger Ge⸗ 
nerale und anderer hoher Offiziere entgegen und hatte dem⸗ 
nächſt eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter General⸗Lieutenant 
Bronſart von Schellendorff. Nachmittags arbeitete Se. Majeſtät 
der Kaiſer dann noch längere Zeit mit dem Abtheilungs = Chef 
im Militär⸗Kabinet, Oberſt und Flügeladjutant von Brauchitſch, 
welcher den General von Albedyll, den Chef des Militär⸗ 
Kabinets, vertrat, und empfing auch noch den Premier = Lieu⸗ 
tenant im 1. Hannoverſchen Ulanen = Regiment Nr. 13 von 
Heyden = Linden. — Das Diner nahmen die Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten heute Nachmittag allein ein. 

— Ueber das Befinden Sr. K. K. H. des Kronprinzen 
gehen fortdauernd recht beruhigende Mittheilungen ein. Den be⸗ 
unruhigenden Nachrichten, die noch vor Kurzem umgingen, tritt 
jetzt auch Herr Hofrath Telſchow, der eben erſt aus San Remo 
nach Berlin zurückgekehrt iſt, im ausdrücklichen Auftrage des 
Kronprinzen entgegen. Die Frage, ob es ſich wirklich um Krebs 
handelt oder nicht, ſcheint noch immer nicht endgültig entſchieden 
zu ſein. Unangenehm berührt, daß die Krankheit des Kron⸗ 
prinzen zu einer Polemik in der Berliner Preſſe geführt hat. 
Wenn die Berliner Zeitungen das Bedürfniß fühlen, ſich Grob⸗ 
heiten zu ſagen, ſo hätten ſie ſich wohl einen anderen Anlaß 
dazu ausſuchen können. Das deutſche Volk nimmt die günſtigen 
Nachrichten aus San Remo als werthvolles Weihnachtsgeſchenk 
auf; das ſchönſte Geſchenk würde freilich ſein, wenn gemeldet 
werden könnte, daß das Leiden vollſtändig behoben und ein 
Rückfall nicht mehr zu befürchten ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende Mittheilung: Die 
in Nr. 295 der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ vom 17. d. Mts. 
enthaltene, dem „Frankfurter Journal“ entnommene Mittheilung, 
daß S. K. H. Prinz Heinrich Sich in einem Brieſe reſignirt über 
das Befinden Seines Vaters ausgeſprochen habe, beruht auf Er: 
findung. 

— Aus Mailand wird der „Nationalzeitung“ telegraphirt: 
Der Botſchafter Graf Solms, welcher geſtern aus San Remo 
nach Rom zurückkehrte, überbrachte dem König die beruhigendſten 
Nachrichten über das Befinden des Kronprinzen. Graf Launay, 
der auf der Rückreiſe von Rom nach Berlin ift, begiebt ſich zu⸗ 
nächſt nach San Remo. 

— Der Hofmarſchall Sr. K. K. H. des Kronprinzen, Graf 
Radolinski, trifft aus San Remo morgen in Geſchäften hier ein, 
während zu ſeiner Stellvertretung der Major Frhr. v. Lyncker 
am 26. d. Mts. nach San Remo abreiſen wird. 

— Lord und Lady Randolph Churchill, welche vorgeſtern 
hier eintrafen, haben geſtern an einem Diner beim Staatsſe⸗ 
cretär Grafen von Bismarck Theil genommen und ſind noch an 
demſelben Abend nach Petersburg weiter gereiſt. 

— Der deutſche Generalconſul in Warſchau, Fhr. von Rechen⸗ 

berg, hat, wie von dort berichtet wird, den erbetenen Abſchied 
erhalten. Zum deutſchen Conſul in Sanſibar ſoll Dr. Micha⸗ 
helles, der das Conſulat bereits commiſſariſch verwaltet, ernannt 
werden. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Reihe auf die Aus⸗ 
führung des Branntweinſteuergeſetzes bezügliche Beſchlüſſe des 
Bundesraths. Danach darf als Denaturirungsmittel Holzgeiſt 
bis zum 30. Juni n. J. verwendet werden. Landwirthſchaft⸗ 
liche Preßhefe-Brennereien, welche ſtatt der Maiſchbottichſteuer 
den Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten, haben den Zuſchlag⸗ 
ſatz von 20 Pfennig auch dann zu zahlen, wenn ſie in einem 
Jahre nicht mehr als 100 bezw. 150 Hectoliter reinen Alkohols 
erzeugen. Bis zum 30. Juni 1888 darf allen Gewerbetreibenden, 
welche Lacke oder Polituren bereiten, die Denaturirung des dazu 
verwandten Branntweins mit ½ Procent Terpentinöl auch dann 
geſtattet werden, wenn die Lacke oder Polituren zum Handel be⸗ 
ſtimmt ſind. Andere Beſchlüſſe betreffen die Erleichterung des 
Transports von abgabepflichtigem Branntwein ſowie das Intereſſe 
des Terminhandels mit Branntwein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute amtlich das 
neue Geſetz über die Abänderung des Zolltarifs. Dasſelbe hat 
unter dem 21. die Kaiſerliche Sanktion erhalten. 

— Das neue Socialiſtengeſetz ſoll, der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge, die Bundesſtaaten zu Ausweiſungen aus ihren Gebieten 
ermächtigen; dagegen ſoll eine Ausweiſung aus dem Reichsgebiet 
nicht ſtattfinden. 

Wilhelmshaven, 22. Dezember. Die Kreuzercorvette 
„Freya“ lief heute Nachmittag wohlbehalten in den hieſigen 
Hafen ein. 


Ausland. 
Wien, 22. Dezember. Der Austauſch der Ratifikationsur⸗ 
kunden zu dem am 8. d. Mts. zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich -Ungarn abgeſchloſſenen Abkommen, betreffend die 
Verlängerung des Handelsvertrages, hat geſtern hier ſtattge⸗ 
funden. 
Nom, 21. Dezember. Der Kardinal Randi iſt geſtorben. 
Rom, 22. Dezember. Der Senat genehmigte den Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich-Ungarn. Crispi hatte die Annahme des 
Vertrages, welcher auch eine Sympathie ⸗ Kundgebung für das 
Nachbarreich ſei, lebhaft empfohlen und die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen, daß auch der Handelsvertrag mit Frankreich dem⸗ 
nächſt zu Stande kommen werde. 
London, 22. Dezember. Sheehy, iriſches Mitglied des 
Unterhauſes, wurde geſtern in Cloumel (Stadt in Irland), zu 
einmonatlichem Gefängniß wegen Aufreizung zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze verurtheilt. 
Petersburg, 22. Dezember. Der deutſche Botſchafter von 
Schweinitz iſt geſtern hier eingetroffen. 


Athen, 22. Dezember. Die Kammer nahm in DE 
Leſung den proviſoriſchen Handelsvertrag mit F dlung als % 
8 ee! Griechenland die Reciprocität der Behan nn 
meiſt begünftigte Nation gewährt wird. zate die 

Belgrad, 22. Dezember. Die Skuptſchtina genehmigte 
Eiſenbahn⸗Konvention mit Bulgarien. der Eifer 

Belgrad, 22. Dezember. Bei der Berathung Skupt⸗ 
bahn⸗Konvention mit Bulgarien erklärte Riſtic in e, 
ſchtina, Serbien habe mit der faktiſchen Regierung 
verhandelt, die Löſung der Frage bezüglich Bulgare 
Aufgabe der Berliner Vertragsmächte. Das Kabinet 
dem Regierungsantritte an dem Programme feſt, m 
Staaten freundſchaftliche Beziehungen im Sinne d 


Provinzial- Nachrichten 
Argenau, 20. Dezember. (Im Magen einer Gans. " 
der vergangenen Woche fand eine hieſige Bürgersfrau b gestern a 7 
einer Gans im Magen derſelben ein Zehnmarkſtück. je Treibjagd XR 
in der Königlichen Forſt und auf dem ſtädtiſchen Jagdgebie und 1 
ſtatt. Im Forſt wurden von 16 Schützen 16 Hafen, . regt wor, 
Rehbock geſchoſſen; auf ſtädtiſchem Gebiet ſollen 10 Haſer 1 
den ſein. le große Berli 
Marienburg, 22. Dezember. (Pferdemarkt.) Die den Orte el 
Pferdebahn⸗Actien⸗Geſellſchaft hatte zu geſtern am hieſtheg wurden 
ferdemarkt anberaumt, der ſehr le beſchickt waz ebot im 
tück Pferde angekauft, doch konnten bei dem großen Aug 
ſchnitt nicht voll 600 Mt. pro Stück erzielt werden. brannten 
Ortelsburg, 17. Dezember. ee 5 Dien äufer 
Dorfe Lehmanen (nahe bei unſerer Stadt) vier Woh ſein 05 
Stallungen nieder. Leider wird dabei auch der Inſtmann ez einen 1 8 
einbüßen, da er mit einem Eimer Waſſer auf das Da Verletzung 55 
bäudes ſtieg und dabei herunterſtürzte. Die erhaltene 3 
tödtlich. Die vor 
Kaukehmen, 19. Dezember. cs Nothwehr.) 
eit gemeldet wurde, erſchoß der Beſitzer Daudert vol 
Juli d. Is. aus Austen jeinen ungerathenen Sohn 
natürlich deshalb gegen ihn die Unterfuchung eingeleitet. und d 
das Landgericht zu Tilſit die Unterſuchung niedergeschlagen zei ich 
der Staatskaſſe auferlegt. Aus Anlaß dieſes Beſchluſſe ch allen 
ſeitige Theilnahme für den ſchwer geprüften Vater, der 1. Ver. 
werolput ah 


Nui 


Achtung erfreut. 


Königsberg, 21. Dezember. (Die geſtrige Stad ines Siu, 
ſammlung) beſchäftigte ſich in der Sauptjade mit der 1 Kiel 
baurathes für Hochbauten an Stelle des Herrn Stadt en 


deſſen Wahlperiode mit dem J. April k. J. abgelaufen ! 
Architekten, welche fich zu der Stelle gemeldet hatten, n 
Vorwahlkommiſſion reſp. aus der Mitte der Verſamm un! N 
Regierungsbaumeiſter Mühlbach, die Bauinſpectoren ren 
Lorck, der bisherige Stadtbaurath Krieger und Baurath Ilten Wa g ble 
Landsberg a. W. Von dieſen Candidaten ſiegte im 1 Bauinſp 
Baumeiſter Mühlbach mit einer Stimme Majorität ik Gehalt e : 
Biſſel⸗Lorck. Die Stelle trägt, nebenher gejagt, 6699 ia, n nde 
Mk. Wohnungsgeld und 600 Mk. Fuhrkoſtenentſchädigkaßte chwe . 
Reihe kam in der Verſammlung die ſeit circa einem Jagel = 
Angelegenheit bezüglich der Einrichtung einer ele 


— 


re 
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ktriſchen IT den! 
vorläufigen Erledigung. Die Verſammlung beſchloß nä Einrech 
ſtrat zu erſuchen, daß er eine Ausſchreibung veranſta hei F wobel 
von Proſecten für die Anlage einer elektriſchen Centra ſollen, 
Unternehmer ar on um die Angabe erſucht werdinage ſelbſt 
unter welchen Bedingungen ſie den Betrieb der 1 er ⸗ 
nehmen möchten. Sono 
Schneidemühl, 19. Dezember. (Unglücksfall) Aer Ung 
eignete ſich auf der Bromberger Vorſtadt ein schreck Hamer de 
Der Ackerbürger K. wollte mit ſeiner Frau na 3 Tb 
Beſuch fahren und dorthin auch ſein ½ Jahre alte erde q 
nehmen. Als Alles zur Abfahrt fertig und die un 
waren, wurde das Kind auf den Wagen geſetzt. 5 ten einen 
hatten aber noch im Hauſe etwas zu beſorgen und 11 der 
blick in daſſelbe zurück. Während dieſer Zeit ſollte jedoch mee 
Pferde beaufſichtigen. Derſelbe kam dieſem Auftrage mit der z und 
er beſchäftigte ſich vielmehr mit den Tauben und e x 
nach denſelben. Infolge des Peitſchenknalls gingen N DO ge 
das Kind ſtürzte vom Wagen und kam unter die Abe 2 wenige 
ing dem Kinde ſo unglücklich über das Köpfchen, da ren e N 
blicke darauf verſchied. g im Ranges b je 
Inowrazlaw, 22. Dezember. (Unglüdsfall.) Ben m Cent 
Güterzuges hat ſich geſtern Vormittag auf dem iefi w 
ein Unglücksfall ereignet. Der Vorarbeiter Dutkiedich, geriei di 
ſammenkoppeln zweier Güterwagen zu beſorgen hatte, In 


die Puffer und wurde derart gequeticht, daß fein od aun das 
trat. Dies geſchah vor den Augen ſeiner Frau, welche ihn Ku 
eſſen zum Bahnhofe brachte. 
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R . 2 des 5 
welche im Jahre 1868 geboren ſind und ſich im Beſitze werde gem! 
reiwilligen⸗Militärdienſt befinden, 28 875 en 
l 


— vom 
Veſtimmung des § 93 Nr. 2 der Erſatz⸗Ordnung pon ahre, 

1875 aufmerkſam gemacht, wonach dieſelben im nächten Ja Aan id 
I in das „ e chili ob a 
nr A 180 | nes 

ihres Geſtellungsortes (zeitiger Aufenthal Men buten 8 k 


nen.) Dit Weg 5 5 
Zeit ergangene Miniſterial⸗Erlaß, wonach die am 2 14 


beamten⸗Penſionsfonds zahlbaren Kompetenzen. 
keine Anwendun 


fie von | 


1 | ren le 

Suiten Une De ha 
3 m 

7 n un 


es und entbehren ſeine Abweſen 2 
Beleuchtung keinen Erſatz at, Erſatz für — 1 
und Arbeiten bietet uns ja wohl das Petroleum. 
Glühlicht, aber das Herz hat nichts davon. lelſte 
Unſer lieber Planet Erde hat heute ſeine dum enden 
vollen Umlauf hinter ſich und wir gehen der ſtei 
Mit Feuerbränden begrüßten unſere Ahnen. 4 
Ereigniß und mit ſymboliſch gleicher Illuminati 
wenige Stunden poſtnumerando — morgen eſten 
1 ug dienen Das iſt der Zauber des kürz en. IE 
auf das Menſchenherz. zaherigen 

— Standesamtsbezirke.) Aus den b hrieſen wegen 
bezirken Schönſee und Neu Schönsee des Kreise pönfee 11 
1 8 n. J. ab die Standesamtsbezirke 
gebildet. 
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Ban ra Fr LER * e E — . ö 
dtverordnetenſitzung) Schluß. 14) Da die Hinter⸗ | freie Beköſtigung 3. Klaſſe (Handwerkerkoſt) für zwei Perſonen im Werthe brauchen wollten, hatte ſich die Thür bereits hinter dem kühnen 
se n auſes den enen Zee nicht mehr] von IH, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung im Werthe von | Journaliſten geſchloſſen. Del Valle blieb einige Minuten in 
auch die e des Vorderhauſes (Neubau) ſich als nicht recht | 120 Mk, freie Waͤſche für 2 Perſonen im Werthe von 36 Mk. Bohn⸗ Geſellſchat des Wärters im Käfig, woſelbſt ſich nebſt mehreren 
chend erwieſen haben, jo hat der Magiſtrat ſchon lange erwogen, | jack, Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig. Poſta entur, Landbriefträger, 480 a = pr 90 h ne ven 
Ausbau dieſes Inſtitut zu vergrößern und das Placement, welches] Mk. Gehalt und 60 ME. Wohnungs eldzuſchuß. Mühlhauſen (Oftpreußen, | dreſſirten auch zwei ganz wilde Löwen befanden, und verliß den 
Ii Zeit in nur 54 Betten beſteht, um 120 Betten zu erweitern. Als ] Kreis Pr. Holland), evangeliſcher emeinde⸗Kirchenrath, Glöckner an der | Käfig hierauf ganz kaltblütig. Draußen wurde er nebſt dem 
00 lat ist hierzu ins Auge gefaßt das dem Militärfiskus gehörige ] evangeliſchen Kirche, ca. 171 Mk. Tilſit, Amtsgericht, Kanzloigehilfe, ihn begleitenden Wärter angehalten und arretirt. Das Publikum 
nuch der Lohmühle gelegene Bange und Grabenterrain, dazu der | 6 Pf. pro Seite Schreiblohn. Vandsburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe hatte indeſſen en Saal panikartig verlaſſen Man behauptet 
auf dem zur Zeit noch die alten Hintergebäude des Krankenhauſes | (Lohnſchreiber), 40 bis 50 Mk. monatlich. e imdeſſer an gal panike 9 aſſen. 8 cn piel, 
letztere follen abgebrochen werden. Das jetzige Grabenterrain oll ͥ õͥ ñĩꝭé̊7 snn | du tollkühne Wagniß Del Valles fei die Ausführung einer 
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e une des 2 — 1 zu a e Perg Kleine Mittheiſungen. hohen Wette. — Eines „Zulu“ würdig. Wenn es wirklich 
J die den ganzen Baucomplex begrenzende Mauer ſoll vorläufig Ä 2 Ks x ; N F : g N 792 5 m 
alen jedoch a ein Durchgang nach der Gr. Gerberſtraße Berlin, 21. Dezember. (Der ſozialiſtiſche Reichstagsabge⸗ eine Wette galt, hätte man eigentlich dem Löwen die Mahlzeit 


ren. Trotzdem der Bau für das nächſte Jahr noch nicht | ordnete) Paul Singer iſt vorgeſtern, wie dem „Berliner Volks⸗ | gegönnt. 
8 0 


8 enommen iſt, hat der Magiſtrat, um ſich das ganze Terrain blatt“ mitgetheilt wird, aus der Firma „Gebrüder Singer“ und | —. rr r 
* Ankauf zu ſichern bereits Verhandlun Ä i ifikati in⸗ a mitgetheilt wird, 2 9 — — — — — — — — 
ge 5 gen mit der Fortifikation ein⸗ ; Be . 8 4 ve. 8 
reitet und ſich, nachdem eine Icgſuchte Vereinbarung über einen nie⸗ ſomit aus dem Geſchäft ausgetreten. Singer gehörte der Firma Handelsberichte. 


Kaufpreis als den geforderten zu keinem Reſultat führte, ein- | feit 20 Jahren, d. h. feit ihrem Beſtehen an. Von jetzt ab wird 


ind da N erklärt, das Zwingerterrain mit 10 Mk. pro Quadratmtr. ſich Singer wahrſcheinlich nur noch der ſozialiſtiſchen Agitation Telegraphiſcher Berliner Wesen e * 
San 5 Keabenterrain au 1 aM. pro u e zu 2 f Die | widmen a Er 
50 e beträgt 1856 Quadratmtr. und würde einen Koſtenaufwand 8 i 1 191 350 ; 8 onds: ſchwach. 
80 Bi k. erfordern, welche durch eine bei der ſtädtiſchen Feuer- Prenzlau. (Eine drollige Geſchichte) it jüngst hier paſſirt. 5 Ruſſiſche Banknoten g 176—50 | 176— 5 
fin, at aufzunehmende mit 4% verzinsliche und mit 1%/, tilgbare An⸗ Kommt ein gemüthlicher Uckermärker, welcher hierſelbſt bei einer Warſchau 8 Tage 17595 175 70 
De eckt werden ſollen. Zur beſſeren Ueberſicht dieqſes ganzen Planes] Feſtlichkeit ſich ein kleines Räuſchchen erworben hat, zur Poſt, Ruſſiſche 5 /% Anleihe von 1877 98-301 98-20 
lun Hürgermeiſter Bender bemerkt, demnachst eine Denſſchriſt ange: | um die Rückfahrt zur Heimath per Poſtwagen zu machen. Als Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 52—70 52—60 
und dieſelbe vervielfältigt werden, ſo daß jedem Mitgliede ein inziger Paſſagier kann er ſichs in demſelben bequem machen Polniſche Liquidationspfandbriefe . 48—90 48—50 
ar derſelben eingehändigt werden kann. Die Verſammlung iſt einzige aſſag 1795 55 - 70 . 8 Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—40 97-20 
Aindeer Debatte, die nur einige im Vorſtehenden ſchon angeführte | Die große Poſtkutſche erleichtert ihm das Gehirn auch nicht ge- Poſener „Blamöbriefe 1 101-9010190 
den gen bezweckt, mit dem Project einverſtanden. — ad 15—18) | rade ſehr, im Gegentheil auf der Fahrt umgaukeln ihn allerlei Oeſterreichiſche Banknoten 160—35 16070 


Anträgen auf Prolongation der Vermiethung auf fernere ä ich daheim bei Muttern im Stübchen, ent: | Weizen gelber: Dezember: Januar . 
J. des Rathhausgewölbes Nr. 10 an den Handelsmann Guſtav Ttäume Er glaubt ſich daß 1 Ir : mino 


für 400 Mt. jährlich, 2. des Gewölbes Nr. 6 an den Handels: kleidet ſich vollſtändig, um zu Bett zu gehen, öffnet die Thür lofo in Newyorf . 
em Siegesmund für den jährlichen Miethszins von 300 Mk.; 3. des | zur Schlafkammer und — plumps 55 wurde ſein Lager das Mai-Juni . 
% Mes Ar. 18 an den Schuhmachermeiſter Franz Wojciehomsti für] Pflaſter der Berliner Chauſſee. Während der Poſtillon ohne [Rog gen: lolo 


119 — 118 
und 4. des Gewölbes Nr. 3 an den Handelsmann Krakowski | Ar. iterfä ; Schläfer durch den Fall und dur ezember⸗Januar 1— 1120 
7 ‚pen bisherigen Miethszins von jährlich 300 Mk. zugeſtimmt. — 19) Arg ee, e 9 5 er 5 8 Situati 0 April-Mai . Sr 127—25126—75 
bes Nan auf den 19. Dezember anberaumten Termin zur Vermiethung die kühle Nachtluft etwas EEHHENIERT, — 55 3 ki . kkutſche Mon: ee 129— 128—50 
i Gies bausgewölbes Nr. 2 von ſofort bis 31. März 1891 war nur und nolens volens muß er im tiefſten Negligee er Pof ut he] Rüböl: Dezember⸗Januar 4860] 48— 
den 50 m der Handelsmann Krakowski, erſchienen, welcher ein Gebot | nachtrollen. Der nächtliche Spaziergang ſoll keine nachtheiligen April⸗Mai 4860 48 


tung — * a. abgab. Auf Antrag des Magiſtrats und Befüre | Folgen gehabt haben, doch ſoll der nachtwandelnde Paſſagier ih | Spiritus: ur verſteuert 


8 a Net . — die been enen enten vorgenommen haben, ſich nicht wieder ſo leichtſinnig ins Reich Den Jama M. a ; u 80 
chhaltigen Gründen abgelehnt hatte, war der Fleiſchermeſſter Mewe | der Träume zu begeben. 1 = * April⸗ Mai 9870 9870 
ſahl ab vromberger Vorſtadt gewählt worden; auch dieſer lehnt die Gleiwitz, 19. Dezember. (Eine Millionenerbſchaft) be⸗ Mai Juni I 9940 99—40 
ft; Br Ste on d ber der n der ee ſchäftigt ſein längerer Zeit einige hieſige Perſönlichkeiten. Im Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4. pCt. 
Vor zabweſend iſt. i er de b ; . 


; 1870 verſtarb in Braſilien ein gewiſſer Ziffer, der an⸗ 
\ dene gebrachte Barbier Koch von der Verſammlung gewählt, trotz Ehre in B un u von e ee er Die Danzig, 22. Dezember. (Getreidebörſe.) Wetter: leichter 
en des Stv, Tilk, welcher meint, daß Koch ſächſiſcher Unterthan [ge ich ein Vermoger r „Dollars 9 b. Froſt mit mäßigem Schneefall. ind: SD. 
de wolntrag des Stv. Fehlauer, die Armen Deputation zu erſuchen, | Aufforderung an die Erben blieb unberückſichtigt. Neuerdings hat“ Weizen. Inländischer Weizen in schwacher Frage und Preiſe eher 
N ab) he in Zukunft fic mit den vorgeschlagenen Kanbivaten über | nun ein Advokat aus Teſchen in der Perſon eines hieſigen | zu u: der Käufer. Ba Tranſitweizen ſehr vernachläſſigt und 
l 0 8 nten einen Erben ausfindig gemacht. a wollen Exporteure namentlich bei feineren Qualitäten billiger kaufen. 
e die ee ed Ae — beher A Re Altona, 21 nn (Ein Schnlge dude für Kamerun) Mal FAR e bunt 1. 152 M. 130 pl 153 M., 
. Kar J k . 29pfd. 30pfd. 153 M. 26 7pfd. 15 5 
er bereits 3 Fahre ein unbeſoldetes ſtädtiſches Amt verwaltet | iſt vom Auswärtigen Amt bei dem Holzbearbeitungsgeſchäft von m 154 M., fein 44 1 184 55 b. 188 M. 2910 127 g fd. = } 
blbens Stelle wird Reſtaurateur Nicolai zum Vorſteher für den | F. H. Schmidt-Altona vor einigen Tagen beſtellt worden u M., Ka: 3 Be 129pfd. beſetzt 151 M., für polniſchen 
8 4 i ichzeiti . ö e Januar dorthin geſchafft werden. Das Parterre joll | zum Tranſit ſtark bezogen 127pfd. 118 M., rothbunt krank 125 pfd. 121 : 
ge r das 2. Revier und gleichzeitig zum Stellvertreter des ſoll 81 5 2% A alte geh f ſte Stock die ee 1 7 M., bunt bezogen 192 3pfd. 116 M., 12005 In M., bunt 125 Gpfd. 
1 nenvorſtehers gewählt. — 22) Am 14. Dezember hat] große Schulräume enthalten, der erſte Stock die Lehre ung. | 123 M., 127 Lpfd. 124 M., gutbünt 18Bpſd. und 127pfd. 124 M, 
Das ganze Gebäude ſoll aus Holzfachwerk hergeſtellt werden. 128 gpfb. 125 M., helſbunt bezogen 124 öpfd. 120 M., hellbunt 128pfd, 
Das Parterre wird ausgemauert, die Etage verſchalt und eine | 124 M., 120 M., 128 128 127 M., glaſig leicht bezogen 127 Spfd. 123 
breite Veranda ringsum geführt. M., für ruſſiſchen zum Tranſit bunt bezogen 120 lpfd. 118 M., gelb 
ns BA z m laſig 123pfd. 126 M., roth 129pfd. 126 ° il d. 126 5 
h Abel öhle 9 %, Königſtein, 20. Dezember. (Zur Ergänzung der Ausrüſtung) glasig 565 af Pen eg Dez 11 Br a = 2 bern 555 
( bei „Zimmer- | unferer Veſte find drei neue Revolver⸗Kanonen angelangt. Dies hiland. 162 50 M. Gd., tranfit 133 M. Br, 132 M. G5. al Juni 
s on ſelben beſtehen aus fünf zuſammengeſchmiedeten Röhren, welche | tranſit 134 M. Br., 133 50 M. Gd., Juni-Juli tranfit 135 80 M. Br., 
2 dect 5 ſich drehen, wobei ſtets der unterſte Schuß zuerſt abgefeuert [135 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 151 M., tranſit 124 M. 


| ; ZUR 3055 | ; ; „Jnländiſcher in matterer Stimmung, tranſit unverändert. 
heſſt mm wird. Zwei Mann gehören zur Bedienung dieſes ſehr der Roggen. Jule „ in. 

0 Mitrailleuſe ähnelnden Geſchützes, das bei jedem Schuſſe 30 11 8 , deopſd. 10 N. 15 40 b. ke 117 b. 10, k a 1155 fb. 100 

Kartätſchenkugeln auswirft. M., polniſcher zum Tranſit ah 73 M., ruſſiſcher zum Tranſit 117pfd 

Münſter. (Eine Heldenthat), durch welche ein ſchlichtes | 70 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 

7 


ab 
Na; 


Landmädchen feiner Kindesliebe ein Denkmal ſetzte, verdient [110 50 M. bez., unterpolniſch 7650 M. Br. 76 M. Gd, tranfit 76 


ö 4. en 0 \ Br., 7550 M. Gd., Mai⸗Juni unterpolniſch 77 50 M. Br., 77 M. Gd. 
auch in weiteren Kreiſen bekannt und bewundert zu werden. Am Regulirungspreis inländiſch 102 M., li 72 M., tranſit 70 M. 
g gegenüber 1 at in lebe in letzten Freitag brach auf dem herzoglich Croy'ſchen Gute im Falte inländiſcher 95, 96 M. per Tonne bezahlt. 
Die Artusſuftskommuſſion ſchlͤgt in Ueberein.] Kirchſpiel Wadersloh Feuer aus. Der Bewohner desſelben, rbſen polniſche zum Tranſit Koch- 98 M., Mittel, 94¼, 96, M., 
giftrate vor, dem Dr. Scheller, der fi auch zur 30 5 x f 8 d Mobili a Futter: 92 M. per Tonne gehandelt. 
J Hochſtgebotes von 1850 Mk. bereit erklärt, den Zuſchlag zu | Pächter Derkſen, war noch mit dem Retten des Motilkars 9 Spiritus loco contingentirter 45½¼ M. Gd., nicht contingentirter 
ird zugeſtimmt. — 24) In demſelben Termin waren auf oberen Stockwerk des Wohnhauſes beſchäftigt, als bereits die b ., at 


zung 1 2 I 1 } 30 M. bez. 
N a dee aeg neben dem . ie als Lagerplatz zwei [Flammen aus dem Erdgeſchoſſe zum Dache emporzüngelten. Die 


end. Das eee Aa ut 00 l wird e Lage des Mannes, welcher in der ihn umgebenden Glut nirgends eee 22. Dezember. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
mud och mit der Bedingung, daß Pächter ſich verpflichtet, den Hof] mehr einen Ausweg ſah, war eine verzweifelte. Da faßte feine ns rd Be 1 5 5 en hen 8 470 

mben. — 5 Lagerplatz, nicht etwa aber als Böttcherwerkſtätte zu | Tochter, die indeſſen draußen in tauſend Aengſten auf den Vater Gd., loko nicht kontingentirt 29,50 M. Gd., pro De nk nicht tontin⸗ 

genie folgt ind . 12110 1 Son ent harrte, einen heroiſchen Entſchluß. Mitten durch die Flammen | gentirt 47 M.) Pro 10000 Liter pCt. ohne 5 Loko verſteuert 

fung, N einen fiadtiſchen Venen wi iber den N bahnte fie ſich einen Weg; im oberen Stock des Hauſes fand | —— M. Br. 2 M. Gd. ——M. bez., lofo kontingentirt —— M. 

ie N. fan, „Madtbauratis Rehberg berathen wird. Wie wir hören, dat | fie den Vater bewußtlos am Boden liegen. Die Kleidung war Pr. 29,50 M. Od, —— 5 5 en = 
. I baurathg a im Einvernehmen mit dem Magiſtrat das Geſuch des] ihm faſt vom Körper gebrannt; überall, am Kopf und am Br., 96,00 M. Gd., , — M. 58 —. 8 n „ 
„ 0 we genommen und beſchloſſen, denſelben unter Gewährung ganzen Leibe trug er ſchwere Wunden. Das Mädchen trug den [M. Br., 47,00 M. Gd., 
1 — 


Nat Rubegehalts (von 2400 Mk. pro Jahr) vom 1. April k. Is. 


5 1 N ' 6 chic Anſt f * 9 5 N bez., 710 Dre Far Bon entirt 
n edauernswerthen Vater mit übermenſchlicher Anſtrengung au —.— M. Br., 29, . 3. —— M. bez., pro Frühjahr ee 
Das Penſionsgeſuch) des Stadtbaurath Rehberg hat die den Armen die Treppe hinab in das untere Stockwerk und bis [99,00 M. Br., 98,00 M. Od, —— M. bez., pro Frühjahr kontin⸗ 


8 * 52 7 ＋ 2 | 33 9 * N * * 
dhe Ber ommmtüng in ihrer Sitzung am Mittwoch anzu: | ins Freie, dann ſank fie erſchöpft zuſammen. Leider hat die ach erden 2 M. Br, 3100 
10 u Aut bene un, * gr en tapfere Netterin auf ihrem ſchweren Gange durch Glut und | 
90 lein zum J. April k. Is. noch zu ehen; \ al as h > 4 
plage d, hat die auf heute anberaumte Magiſtratsſitzung, deren Rauch gefährliche * ar Sr die 1 ge 
Frage nach einer Vertretung des Stadtbauraths bis | wenig Hoffnung für ihr Leben. Der Vater iſt inzwiſchen bereits 
tal, wegen der Minderwichtigkeit der anderen Vorlagen, | infolge ſeiner gräßlichen Verletzungen geſtorben. Das Haus ijt Datum 
Sry — 8 1 5 = a en ri die | His auf den Grund niedergebrannt. Der 
t8, „ ‚acant werdenden beſoldeten Rathsſtelle in der am 5 . „ f 75 ier 5 
u ſtattfindenden Magiſtratsſitzung berathen werden. . Peſt, 20. nn 5 e eee t Hier 22. Dezbr. 
9 ewieſen.) Wie der Beta „Przyjaciel“ meldet, ift | hat dieſer Tage ie Behörde drei Fabriken ausgeforſcht, u 
Untertens Gorczynski aus Brzezno im Sreife Thorn, der welchen die Nahrungsmittelverfälſchung im großen betrieben | 23. Dezbr. 
denz, in guſſſchen Weherden nch um ee, nach len wurde. Der Eigenthümer der einen dieſer Fabriken heißt Ignatz 
re . 75 ich eanſtandet worden war, an de i N 
bean 20 dzyn zurückgewieſen worden, weil am Tage vorher an die Baum, der der zweiten führt den Namen Jakob Salomon. 


„ —,— M. bez., pro Frühjahr 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 1 


Metcorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Bemerkung 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 1 tung und 
mm. 00. Stärke 


0 ; „So . Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Dezember 0,50 m. 
N ni der Befehl ergangen jei, die aus Preußen ausgewieſenen | Das ſaubere Gelichter fertigte aus Kleie, Stärke und Gummi Ba 2 — 3 

= . net paſſiren zu laſſen. Die Familie Gorczynski iſt | alle möglichen Fälſchungsmittel an, bei gewiſſen Waaren, wie Kirchliche Nachrichten. 

| Ber 1 0 bergn cle an Mering ben bei Zimmt und Paprika, wurden noch 5 Cigarrenkiſtchen ii gen — 57 155 55 er 1887. 

ßer er im Wiene ei eier irn 3 | Ziegel vermahlen. Die Fabrikanten arbeiteten mit 500 pCt. . Evangeliſchlutheriſche Kirche: 

he üblichen Prag LH. 1 Gewinn, während die Kaufleute, welche die gefälſchte Waare ] Abends 5 Uhr: Liturgiſche Chriſtnachtfeier. Herr Paſtor Rehm. 


üb, Das & as paſſendſte Präſent“, ein Weihnachtsſchwank mit Geſang, | mit echter vermengten, daraus 100—150 pCt. Nutzen zogen. Erſter Weihnachtsfeiertag, den 25. Dezember 1887 
13 oncert wird von der Kapelle der Einundſechsziger aus- Paris, 20. Dezember. (Der Ferry-Attentäter, Auvertin), | | Ge dam fich ice 
J it Ge er Diorama.) Wie wir hören, beabfihtigt Herr der nach einer Irrenanſtalt transportirt werden ſollte, hatte Vormititags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte. Derſelbe. f 
155 iorama noch während der Feiertage hier zu bleiben | kürzlich einen furchtbaren Anfall von hitzigem Fieber, während | Abends 6 Uhr: 2 ae Jacobi. eee 
Prüchtpaf lng, enthaltend Kopenhagen, Stockholm, Chriſtiania,] deſſen er die Mauern feiner Zelle mit feinen Fäuſten zer⸗ Vormittags g / uhr: err Pfarrer eb Re 8 ad Abendmahl nach \ 
In, der Sa 9 beten 6 Recapitulation der jbönften -| trümmern wollte. Nachdem feine Wuth ſich gelegt, traf ihn der Predigt: Derſelbe. ö Hay 9 
de eine Man, wird dies gegen e de Serie ee eine Art Schlaganfall. Er hat alles Bewußtſein verloren und Vormittags un Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 4 
No zu ermäigung eintreten läßt, um au weniger Bemittelten | einen Augenblick war man ſeines plötzlichen Todes gewärtig. . 9 Di b rg an * 
ſen rmöͤglichen, dankbar durch zahlreichen Beſuch anzuerkennen | Am Morgen jedoch hat er ſich erholt. Nichtsdeſtoweniger glaubt or- und Nachmittags Kollekte zum Beſten des hiesigen Watjenhaufes. 1 


. — Wiehm tt) Bormitiags 9 Uh da dale en Kirche: 

u Schwei arkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt ! ormittag r: Herr Paſtor Rehm. 

Mt Han Karo 05 Wg 110 1 für lehre 8 W Nachmittags 2½ Uhr: Herr Paſtor Rehm. i 
ten h 80 . pro ilo Lebendgewicht. Außer: ; ; FETTE ; 

Pad * * zum Verkauf geſtellt. Der Verkehr 85 flott und Ape Wee ee ee ce . + 

Jin efu n e 1 7 * f gi 2 k 7 1 i 1 5 i 

My den) wurden e = = N ormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 

Milt. und ein Etuis mit Karge deer ai den Nene aufregende Scene trug ſich während einer der letzten Vorſtel⸗] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 5 


(I 
d 
lig, 


. lungen in der Menagerie Blanc zu. Der Journaliſt Del Valle, An beiden Feiertagen Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für das ſtädti⸗ 4 
. er ri St), Berhaftet wurden 3 Perſonen. der unter dem Pfeudonym „Zulu“ ſchreibt und einer der Auf⸗ ſche Waiſenhaus. Meuftäbtiiie evangelſche uche: 1 
iemerungsbp 1 &) Fur den nen gebildeten Areis Briefen finder der Ueberreſte der niedergemetzelten Expedition Porro iſt, Vormittags 9/, Uhr: * Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl 
leu wit ot arienwerder ſoll zum 1. April 1888 ein Kreis: | näherte ſich plötzlich in Begleitung eines Löwenwärters der nach der Predigt: Derſelbe. 
devon 900 e eee dene Beem ei ns Menagerie dem Käfig der Löwen und machte Anſtalten, mit a 5 dee Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Er Regierungspräfident ; IT ID | Hülfe der Doppelthür denſelben zu betreten. Zwei anweſende [Nachmittag r: Herr Pfarrer Klebs. e a 
We . die Sie Ari f 45 5 F en Wachtleute wollten dieſes Beginnen verhindern, wurden von Vor⸗ und Nachmittags Kollekte zum Beſten des hieſigen Waiſenhauſes. 
7 1a 


Icjrsenanftalt, Pfortner, 180 SM. pro Jahr und | Del Balle jedoch derb abgefertigt, und als diefelben Gewalt Abends 6 Uhr: Her Paſtor Men iche Kircher 


Statt bejonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 2¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine innigſt geliebte Frau 


Johanna Kornetzki 


geb. Loeppke 
im 24. Lebensjahre, was ich Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtilles 
Beileid bittend, hierdurch ergebenſt 
anzeige. 
Thorn den 22. Dezember 1887. 


G. Kornetz ki, 
Gerichts⸗Secretair. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 25. Dezember er. Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. WR 


Bekanntmachung. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kauſmanns Kaſimir 
von Jacubowski in Thorn wird 
nach vollzogener Schlußvertheilung 
aufgehoben. 
Thorn den 12. Dezember 1887. 


Koönigliches Amtsgericht. 


M. Lorenz-Thorn 


Eigarren- u. Badak- Handlung 
Breitestrasse 459 


empfiehlt ſein Lager 
ncht importirter Havanna-, 
Hamburger- & Bremer 
wer inneren u 
zum Einkauf für das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt. 
Speziell für den Weihnachtstiſch: 
Packung in Kiſten à Preis per ya 
4 Kaiſer 25 Stück 2,— Mk. 
Verano 50 
Salon⸗Cigarre 50 „ 
Schneewittchen 50 
Duell 50 
Korea 50 
Alberado 50 
El Anfande 50 


Ahrmacher m naher H. L. or 


Eliſabethſtraße 264 
empfiehlt beim Einkauf von 
Weihnachts geſchenken 
ſein bedeutend vergrößertes Lager 
von 


Regulatoren 
mit Kalender, Tag, Datum und Monat 
anzeigend, ſowie 
goldene und silberne Herren- und Damen- 
uhren, Wand- und Weckeruhren, Küchen- 
uhren mit auch ohne Wecker, sowie 
eine grosse Auswahl von Ketten, Brillen 
und Pincenez. 
Zur Erleichterung beim Weihnachtseinkauf 
gehe ich Uhren auch auf Theilzahlung ab. 
Reparaturen, wie bekannt, ſtets billig und 
gut, bei Ljähriger reeller Garantie. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 
empfehlen: g 
Fleischhack maschinen, 
Wurststopf maschinen, 
Brotschneide maschinen, 
Wirthschafts waagen, 
Petroleumkocher, 
Ofen vorsetzer, 
Schirmständer, 
Feuergeräthständer, 
Feinste Solinger . 
Stuhl- u. Messingwaaren, 
Blumentische, 6 
eis. Bettgestelle etc. ete. 
zu billigſten Preiſen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
„ Grutulntionskarten _ | 


in 20 verſchiedenen Muitern, . 
Lampenſchirme, 


Bilderumkränzungen 

— event. von getrockneten Blumen — 
werden auf Beſtellung ſofort ausgeführt von 
Fanny Schindelmeisser, Frankfurt a. / O., 
Collegenſtraße 8 part. Proben liegen zur 
Anſicht in der Exped. der „Thorner Preſſer. 

Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf⸗ 
lage 35927! — iſt der praktiſche Rat⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 


8 a. 

us dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Die Chriſtroſe (illuſtriert). — Die Schild⸗ 
läuſe (illuſtriert'ꝛ' — Wir wollen rigolen! 
(illuſtriert'̃ . — Die Düngung. — Schnitt 
und Pflege des Pfirſichbaumes (illuftriert). 
— Wie man Strohdecken macht (illuftriert). 


— Wildſchaden und Baum ucht. — Der 
Praktiſche, ein deutſches Volksblatt. — 
Kleinere Mitteilungen (illuſtriert). — Herbſt⸗ 
reife für 1587. Briefkaſten. — Bitte, 


Bitte (illuſtriert). — Nachleſe lilluſtriert). 


ſgrwßen 


t dem heutigen Tage habe ich einen 


oßen Weihnachts⸗Ausberkan 


eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend in 


Herren-, 


Am 
0 
N 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. 


einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilſit angefertigt werden, ein. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


W. Husing, 


Hochachtungsvoll 


Näheres en. die Plakate. 
Fecht-Verein Thorn. 


QAumen- und Rinder- 


Schuhe und Stiefel 


42222 
Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 


Tilſiter Schuhniederlage 


30 Passage 3. “Uwe 


| Thorn, Breitestr. 83, 
empfiehlt als nützliche Weihnachts ⸗Geſchenke: 


Für Herren: 


Oberhemden mit Leinen⸗Einſatz, Stü 
von Mark 3,00. 
In großer Auswahl: 


ck 


Für Kinder: 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Knaben⸗Anzüge, 
wollene Jäckchen, 
wollene Strümpfe, 
wollene Handii huhe, 
billige und beſſere Schürzen, 
wollene Kleidchen. 


Ballfächer, ſeidene und halbſeidene Ballhandſchuhe, Ballblumen ꝛc., 


als ganz beſonders preiswerth empfehle in großer Auswahl 


elegante Aumen- und Rinderhüte, WE 


welche 50 % unterm bisherigen Preiſe ausverkauft werden. 


Die beliebten Gloria⸗Regenſchirme mit eleganten Stöcken 


Stück nur 3 Mk., 


Seidene . mit eleganten Stöcken v. 6 Mk. an 


15 Für Damen. 

Wollene Weſten Stück v. 1,50 | Jagd⸗Weſten, 
Tricot⸗Taill en 3,00 Jagd⸗Kappen, 
Schulter⸗Tücher 1,50 Trieotagen, 

12 Kopfſhawls 1,00 Socken, 
LKapotten 1,50 wollene Hemden, 
LTricot⸗Handſchuhe 0,50 wollene Beinkleider 
Seidene Tücher : I; 0,50 

Elegante Damenſchürzen 0,35 

155 r 


mit 6 Nüſchen Inhalt 
Stück 50 Pf. 


2 Gombickl, — 83. 
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von 


Oele, 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 96 WHO eN Gerechtestr. Nr. 96 
aupfegt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Vorden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 


Tapetenmuſter ſtehen zu a 
&X 5 ne 


Stuckroſetteu, Schablonen 


„ 
888. 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 
Die Vorderſeiten der Tagesbletter enthalten Monats⸗ und Tagesnamen, 


Datum, ach! der Monatstage, 


Mondes, N 
Raum für Notizen. 


ondwechſel, 


Das 


Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. 


Auf⸗ und Untergangszeit der Sonne und des 
Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch 


Außerdem 


befindet ſich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigſten geſchichtlichen 


Ereigniſſe. 
gewählten 


Citaten unſerer beſten Schriftſteller 


bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen 


großen Freundeskreis erworben hat. 


Die 


Wahl der Sprüche zu Ney 3 Abreiß⸗ 


Kalender iſt dezent und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke 
berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 


Preis nur 50 Pfennig das Stück. 


Verkaufsſtelle von Mey's Abreiß⸗ Kalender: 


in Thorn bei F. Menzel. 


ſind in großer Auswahl vorräthig. 


I ie 


Farben ee eee 


4 82 82 
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Jeder Tageszettel iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig aus⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Elegante 


za Ilorgenhauben “SEE 


Stück 30 Pf. 


Leichtigkeit. 


11 Korb's „Kinderlieder“ 


für Geſang mit Klavierbegleitung. (Buch: 
handlung des Herrn Sehwartz). 


Hochfeines 


Aliſer⸗ Aus; zug Mehl, 


ſowie ſämmtliche andere feine Weizen⸗ 
mehle, als auch Mandeln, Nofinen, Co⸗ 
rinthun ꝛc. in ſchöner Waare offerirt billigſt 
Amand Müller, Schillerſtr. 430. 


Hiermit mache meine geehrte 
N Kundſchaft aufmerkſam, daß mein 
eſchäft am Sonnabend ſtets geſchloſſen iſt, 


und Abends 4½ Uhr geöffnet wird. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


Prof. Mell. Dr. Bisenz, | 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


I gut mbl. Sim. 3. b. Neuft. Markt 147/48, 


Das feinste en 
hohlgeschliffen® 


Silber erstabl-Rasirmess® 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den tout 
Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſta 
Al. 2,50. Glaftifche engl. Abzieher Al. 2,50. 


Otto Kleist, Friſeur, 


Danzigerstrasse 9, Bromberg. 
"Früglich bereſchern den Weihnachtstiich | 


N aka BE m im Schweizer-Pracht-Diorama. 1 A 


Ermässigtes Entree = u sun die 


Große 


Anſitaliſch hum ii 


Soirée 


und 
Theater -Vorstellung 


am 7 
Montag de 188 


— 


n 26. Dezbr. 
11. Weihnachtsfeierta] 
im Wiener Cafe. des 
arrangirt von den Humoriſten, gi Inſt 
unter Mitwirkung der Kapelle | 
Regts. Nr. 61 [Kapelfmeiiet, Frie Vorträge 
Gr. Coneert. Humoriſt. 
2 U ea ter: äs 
Das passendste Pra 
Weihnachtsſchwank mit G 
von Guſtav Gör Tombola 
Im Saal: Reichhaltigſte 17 75 
beſonderen 14 
Anfang 4 e ui 
Entree [für Mitglieder 9967 doe fl 9 
er 9 
2. Person 50 Pig ein Mi sul | 
a Perſon 50 Pfg., Kinder 1 10 10 Bi, 
gleitung Grwachener] à Kin e und 


Alles Nähere die Program 
die ae jiten 
uch BE, 
sr. vomilt, 


Um recht zahlreichen 
Der Vorstand u. das 


Turn- 
Meih achtet ers 


Dienit IE 27. 
ienf es Abends 8 8 we 1. 
bei Nicola en, * 


u Säit d willkommen 
5 R fällt u er 
Medicinal-Takay 


(chem untersucht von 
dem Gerichts-Chemi- 
ker Dr. C. Bischoff, 
Berlin) vom Wein: 
berzebesitzer Ern. 
Stein in Erdö-Benye 
bei Tokay, garantirt 
rein. als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen. ‚Besonders 
empfehlen die Aerzte 
die Mischung von 
Med. - Tokayer mit 
Tokayer Szamo- 
rodner (herb) 
Zu haben zu Engros- 


Schlittſchuhe, 
Kinderſchlitten, 


empfehlen zu billigſten Preisen 


IC. B. Dietrich 5 
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sche 


ef 


Ba 5% 
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ten 


18000 


auf ſichere Hypothel, m 
geſucht. Von wem? ſagt 


Vom 1. A ; 
. von 
uſpektor . Et 


Age 


Eta Ve 
d 
in meinem Hauſe Auen, 1 
beſtehend aus 7 Simmern be Ba 
leitung nebit Zubehör 6. 
miethen. 


r. Wohnung, 5 
mern ꝛc., von 
miethen. Wwe. E. Majewskl; 
E un möbl. 
vom 1. 5 a 
Altſt. Markt 297. 


